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de Würdigung durch seinen Schüler Claudio L e o n a r d i erfuhr Vinays Buch in: 
Scudi medievali, 3a serie 19 (1978) S. 427-441. G. S. 

Europäisches Spätmittelalter. Von Willi Erzgräber in Verbindung mit 
Franz B r u n h ö lz 1, August B u c k, Ingeborg G li er, Werner Habich c, 
Klaus H e i t m a n n , Rainer H e s s , George Fenwick J o n e s , Alfred K a r -
nein, Hansjürgen Linke, Diecer Me h 1, Antonin Me § c' an, Walcer 
M e t t m a n n , Ernst Erich M e t z n e r , Hans Georg R i c h e r t , Oskar R o c h , 
Kurt Ruh , Gerd Wolfgang Weber, Theodor Wo 1 p er s (Neues Handbuch 
der Literaturwissenschaft 8) Wiesbaden 1978, Akademische Verlagsgesellschaft 
Athenaion, 792 S., DM 188. - Der äußerlich imposante Band erhält seinen Reiz 
von der Heterogenität, in der hier vorzügliche Abhandlungen (Ruh, Epische Lite­
ratur des deutschen Spätmittelalters, S. 117-188; ders., Geistliche Prosa, S. 
565--605; Brunhölzl, Die lateinische Literatur, S. 519-563) mit solchen vereint 
sind, die wenig verändert in Readers' Digest erscheinen könnten Oones, Fach­
schrifttum, S. 645--655). Auch solche Artikel der zweiten Art bieten ja für den 
Laien nützliche Informationen über einen sonst schwer zugänglichen Stoff, und 
wenn man nach dem Sinn des Buches fragt, so könnte man sich am ehesten Volks­
büchereien als Abnehmer vorstellen, wo freilich diejenigen Beiträge, die wissen­
schaftlich fundiert Neues bieten, verlorengehen dürften. So betrachtet, darf man 
sich auch nicht daran stoßen, daß das Buch laut Klappentext "Möglichkeiten der 
Komparatistik und Literatursoziologie schon in der Disposition des Stoffes" nut­
zen will, was keine leere Drohung bleibt, heißt es doch etwaS. 357 über Fran~ois 
Villon, daß sein "licerarsoziologischer Hintergrund auch nicht eindeutig in den 
niederen Schichten des Volkes, sondern in einer gesellschaftlich abseitigen Intel­
lektuellenklasse fixiert ist". Sehr überzeugend betont das Vorwort (S. 6), der Hg. 
habe "nicht versucht, eine Harmonisierung der Resultate zu erreichen", und so 
blieb auch die Anordnung der Aufsätze wohl dem Zufall (Reihenfolge nach Post­
eingang der Manuskripte?) überlassen, falls nicht dem Rezensenten ein literaturso­
ziologischer Gesichtspunkt in der Disposition entgangen sein sollte. Daß noch als 
weitere Bände des Gesamtwerkes "Europäisches Frühmittelalter" (Bd. 6) und 
"Europäisches Hochmittelalter" (Bd. 7) geplant sind, mag im ersten Moment er­
schrecken, erscheint aberangesichtsdes Gesamtumfanges von 25 Bänden gerecht: 
Auch die anderen Literaturen kommen dran. G. S. 

Die unter den einzelnen Beiträgen stehenden Siglen sind wie folgt aufzulösen: 
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